
UNTERSUCHUNGEN
Bischof ()ss1ius VO  D Cordova
und Konstantın der TO

Von Adoltf Eippola

In einem erühmt gewordenen und auch in der wissenschaftlichen ıte-
viel zıtıerten, reilich 1Ur in der historia Arıanorum des Athanasıus

überlieterten Brief Constantıus I1 oll Ossıus, der oreise Bischof VO  3

Cordova, 1m Jahre 356 geäußert haben „Bedenke, Kaıiser, daß Du ein
sterblicher Mensch bist! Fürchte den Tag des Gerichts, erhalte dich eın tür
ıhn! Mische ıch nıcht in kirchliche Dınge un: erteile unls darın keine Be-
fehle, sondern se1 vielmehr Schüler. Dır hat Gott das Kaıisertum g-
schenkt, uns hat die kirchlichen Dıinge anvertraut. Hüte Dich, schwere
Schuld auf Dıich laden, indem Du die Dinge der Kirche Dich ziehst!“1

Klein, der das Schreiben bei der Diskussion darüber heranzıeht, ob
Constantıus ein „despotischer“ Kaiıser WAar, dem sıch ein1ıge Bischöte
des Glaubens willen standhaftt wıdersetzten, weılst darauf hın, daß die Ar
thentızıtät des Briefes urchaus nıcht über alle Zweitel erhaben ISt. Wesent-
licher als ıne an. Reihe auch meıner Meınung nach durchaus bedenkens-
werter Zweifel®* 1St für Klein „die Kontrastierung der 1m Briet enthaltenen
Gedanken MItT der praktischen Handlungsweıise des in der Politik cehr
aktıven Spaniers”: Es stelle sıch heraus, dafß ÜAhnlich w 1e Athanasıus, ıla-
1US V, Poitiers oder Luciter AA Calaris auch Oss1ius die staatliche Hıiılfe durch-
AUuUS nıcht verschmähte, WEeNn d1€ Sache seınes Glaubens und seiner
Interessen INg. Den Beweıs für diese These sucht Klein auch mıiıt Rückgriff
auf die Tätigkeit des Oss1ius iın der eıit Konstantins Gr führen.

Es 1St möglıich, daßder streitbare spanische Bischof bereits 1m Jahre 21972
Constantın bei seinem Marsch Maxentius begleitete un bei der „Be-
kehrung“ des Sıegers entscheidend beteiligt War Jedenfalls fungıerte eın
Jahr spater als kaiserlicher Berater 1 Donatistenstreıit, W1e Aaus eiınem Brieft
Konstantıns Caecilianus, den Bischot VO  3 Karthago (bei Eusebius hist.
ecel. deutlich wird. Er sich dort mı1t Nachdruck datür e1ın, in
Afrıka alleın die Anhänger des ‚rechtmäßigen un katholischen Kultes“ VO'  3

staatlıcher Seıite mMit Geldmitteln unterstutzen. Er übermittelt dem Herr-
scher hiertür durch ıne eigens angelegte Liıste eiınen ZENAUCH Einblick 1n den

Athan Hıst. Arıan. 4 9 übers. VO  . Klein, Constantıus I1 und die christ-
ıche Kirche 1977 3D ZUur Datıerung des Schreibens Klein 19Z, 234

Klein 133

schr.
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Personenstan der j1erarchie der Proviınzen Afrıca, Numıidien un Maure-
tanıen. Wenn 1n dem gleichen Briet weiterhin VO  3 richterlichen Mafßnahmen

Donatıisten, ’Menschen unbeständıgen Sınnes, die in ihrem Wahnsinn
beharren‘, die Rede ist, 1St anzunehmen, dafß der Rat, staatlıche Zwangs-
mittel solche Leute anzuwenden, ebentalls VOoNn Oss1ıus SEA THMIE:

Im Jahre 324 erscheint wıederum in kaiserlicher Missıon tätıg, diesmal
ın Alexandria als Vertrauensmann Constantıns und als „unparteuscher“
Schiedsrichter 1mM Streit zwischen dem dortigen Bischof Alexander und seinem
Presbyter Arıus. Eın Jahr spater sol] SCWESCH se1in, der 1n Nıcaea das
vieldeutige OWO0-0UTLOG dem Kaiser als Eınigungstormel vorschlug. S0 WAar

iıhm, falls dies zutrifft, zumindest indirekt zuzuschreiben, dafß diejenigen
Biıschöfe, welche sıch SCcpCcCnh den NEeUu 1n das Bekenntnis hereingebrachten Be-
oriff stellten, 1Ns Exil gehen mußten. Aufftällig 1St, da{fß in den Jahren bıs
375 seine Stellung als Berater des Kaıiısers unangefochten einnehmen konnte,
während nach diesem Zeitpunkt völlıg VO  ; der Bildtläche verschwindet.“

Da sıch Klein ZU Teıil ZWar vorsichtig ausdrückt, ınsgesamt aber doch
der COommunıis OpP1n10 entsprechend, weitgehend Hypothesen tolgt, scheint

mır geboten, noch einmal überprüfen, W as sich über die Beziehung Z7W1-
schen SS1US un: Konstantın wirklich äßt Sehr rasch fertig ware
1L1A  3 damıt, WEeNn INa  e TI{EE: die sicheren Zeugnisse dafür ennen würde. Doch
bei allem Mangel daran existieren unklare Aussagen antiker Quellen, die
INnan 1n diesem Zusammenhang bemüht un noch weıt mehr teıls VO  3 Jeg-
licher Quellenaussage gelöste Vermutungen.

Dıie gesamte Geschichte der se1it dem Jh (vgl Anm Oss1ius und
Konstantın aufgestellten Hypothesen würde mühelos ein zugleich wichtige
Teilaspekte der Konstantınforschung widerspiegelndes Buch füllen. nde-
rerseits Ware aber be1 allem Bemühen Kürze unbillig, nıcht weni1gstens
die wichtigsten oft VO hervorragenden ennern der aterie für notwendig
erachteten Hypothesen erwähnen. hne 1U  - die Ergebnisse anderer For-
scher wenıger respektieren, Jege ich die gründliche und weıtgehend ohl-
wollend aufgenommene Ossius-Monographie VO  - De Clercq Grunde®.
Das VO'  3 de Clercq Ja keineswegs Neu gestaltete, sondern 1 Wesentlichen
übernommene Bıld VO  $ Ossius un Konstantın scheint ungeachtet kleiner
Varıanten fest fixiert sein?. Vorweg se1 vermerkt, da{fß mır 1MmM Folgen-

De Clercg, Ossius of Cordova, Washington 1954 Im Wesentlichen DPO-S1ELV Aazu z. B Altaner HLL 69 1958 41 f.: Boularand ull Lıitt. Ecel I7
1956, f.; Amand de Mendieta RHE 50, 1935 168 f7 Moreayu BPh 34,
E956:; 496 Überwiegend negatıv (aber Nnur auf wenıge Detaıils eingehend) urteilt
Z Brisson, Latomus 16, 97 764 Eıne Art Zusammenfassung seiner Er-
gyebnisse bringt De Clercq in Classica Foliıa I 1957,; 11

Als Indizıen dafür ich exemplarisch neben den Besprechungen (einıge
Kaıiıser Konstantıns religiöse Entwicklung 1935 SOWIl1e Bemerkungen Arbeiten
1n Anm das unabhängig VO  3 De Clercq erschienene Buch von Kraft,
VO  3 Bıenert, ZKG 90, 1979 155 Girardet, Kaisergericht und Bi-
schofsgericht 1975 Klein (Anm 18 Paschoud (Anm. un: Straub 1n
Hıstorija 4, 1955 und Dumbarton Oak Papers Z1  9 1967 Regeneratıo Imper111972 106 ff bzw. 1937)
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den wenıger darum geht, ob und inwiewelt in  ® mMIt etlichen Ereignissen
un: Entscheidungen den Namen des Oss1ius verbinden darf, sondern mehr
darum, ob und inwıeweit der besseren Anschaulichkeit willen L-

hatt iSt: in das Gefüge passende Hypothesen aufzustellen bzw. über-
nehmen.

Dıie Unsicherheit der Überlieterung begiınnt bereits mIit den Fragen nach
Name, Geburtsjahr und He1ımat des spateren Bischots VO  3 Cordova. Ist
mM1t De Clercq als wahrscheinlich anzusehen, da{f in  ; den Bischof kor-
rektesten Oss1ius nın und iINnan seine Geburt 256 datieren hat?, scheint
die Frage nach der Heımat noch schwerer lösbar se1n. Aus ALYUNTLOG
TLC E 'Ißnotas ELG INV "PounVv SO V bei 0S1MOSs Z 27 schlossen viele,
die VO  w} Baronius diesen Ägypter mit Oss1ıus identifizierten‘, da{fßs der
Bischoft VO  3 AÄgypten tammıte. hne 1U dieser für die These VO:

maßgeblichen FEinflu{£ß des Oss1ius auf Konstantın bereits 312 oftenbar
unentbehrlichen Identifizıierung rütteln, verteidigt De Clercq (52 miıt

Gründen die Herkuntt AUS Spanıen ber Vermutungen hinaus g..
langt De Clercq (a 59 nıcht bezüglich eLw2 des Vermögens®, der
Bildung und der Laufbahn des Oss1us. Auft ıne hohe Bildung des Ossı1us,
VO  3 dem WIr NnUu  3 einmal keine Schriften besitzen?, schliefßt De Clercq ledig-
lıch Aaus den spateren Beziehungen alisern und Bischöfen, besonders aber
daraus, daß der auf Umgang mM1t Gebildeten bedachte Konstantın ıh: ZuU

Freund gewählt habe Gewiß fällt schwer glauben, daß der (wıe De
Clercq meınt) laut Aussage seiner Freunde redegewandte Ossıus, nach all-
gemeıner Ansicht Hauptberater Konstantıns und Vorsitzender des Konzzils
Von Nıcaea 1M Jahre 1Ur wen1g gebildet War, vielleicht auch eın

1 De Clercq :} Moreau betrachtet die Diskussi:on die Namensform
War als überflüssig, do wird auch 1n NeUeCZTETLT Zeıt N: Bischof immer wieder
Hosıus genannt.

Cn  C Annales Plesiastıcı Christo NATLO ad annn 1198, Rom 1588/1607 ad ann. 2312
Vgl noch Au De Clercq zieht ZUr Erhärtung dieser Vermutung

S0oz0om. 1, heran, doch ürften be1 Zos un S0ozom. (beı dem der Name des
Oss1ius ebenfalls erscheint!) verschiedene Varıanten der heidnischen ersion
VO  3 Konstantıns Bekehrung (sıe wird 1in Zusammenhang mi1t den Verwandten-
morden 1m aiserhaus 3726 gebracht) vorliegen. Unwahrscheinlich, ber AUS-

zuschliefßen, 1st die Herkunft Aaus Ägypten z. B wieder für Paschoud, Cinq
Etudes SUTr Z osime 1975; 41 E nach dem die Bezeichnung Aigyptios auch für
die Identifizierung mi1t Oss1us) vielleicht auch einfach eine Abwertung bedeutet
nach soll INa  3 jJer auch die Feindseligkeit der gegenüber Ägypten beachten

dazu Syme, Ammıiıan an the 1968, 28
Lediglich darauf gestutzt, da Oss1ius in seinem Alter als rel galt (vgl Athan

Apol 5’ Faustinus Marc. lıb FECUM), SEL 3D 15) und die Kirchen Spanıens
vermutlich AaTrTIN 1, folgt De Clercq (59 mit 7zusätzlichen Vermutungen) der
Annahme, da{ß Oss1us’ Eltern Großgrundbesıitz hatten.

Vgl De Clercq f 181
10 Zur Beredsamkeit verweıst De Clercq 65; 116 auf Athan Hıst. Arıan.

bzw. Apologia d d. h lediglich auf spate, dazu N!  cht gerade überschwengliche
Zeugnisse des Athanasıus.

f*
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bzw wen1g Griechisch konntell. Mıt Vermutungen über seine theologischen
Grundlagen sollte Ina  —$ ebenfalls zurückhaltend sein12,

Die Datierung der Erhebung ZU Biıschof VO  a Cordova auf 295 dart
INa  3 ohl Athanasıus hist. Arı:an. CC 42) entnehmen, wonach Oss1ıus 355/56
über Jahre lang als Bischof amtıert hatte!®. Ungewiß mu{fß De
Clercq bleiben, ob Oss1us VOT der Erhebung ZU Bischof lector, diaconus
und presbyter SCcWESCH WAar, auch WeNn Ossıus beim Konzıl VO  , Serdica
(342) diese Posten als Voraussetzung tür die Wahl ZU Bischof ansahl4
Eınen „Oss1ıus ep1scopus Cordubensis“ registriert dann dıe Teilnehmerliste
ZU Konzıl VO  3 Elvira bei Mansı 25 Der Spielraum für die Datıierung 1St
durch die eCUuGLEE Forschung eingegrenzt, daß der in der Teilnehmerliste

Ossıus gEeLrOSLt mMit dem hier behandelten SS1US identifiziert WeEI -
den dart Sıch anderem häufiger VOrSCHOMMCNE Datıerungen
autf 313 oder wendend, datiert De Clerq das K onzıil mıt folgenden
Hauptargumenten auf 300, V“OY die diokletianische Verfolgung:

Das Konzil einen längeren Frieden ın Spanıen vorausl6 In den
CAanOoNES findet siıch keine Maßregelung VO  3 lapsı und 1Ur wenı1g
Idolatrie. Bedenkt INa  a} NUnN, daß die Verfolgung in Spanıen nıcht allzu
heftig SCWESCH se1ın scheint!“ und Iina  s nach ihrer 305 de facto
erfolgten Beendigung vielleicht für ansah Nn der lapsı nıcht
gerade innerkirchlichen Ötreit beginnen?®, dann 1St das Konzıil auch ZW1-
schen 305 und 313 enkbar. Ferner mMu: De Clercq dem autf 306 datieren-
den och zugestehen, daß ein1ıge CanonNnes auf ıne kurz zurückliegende
Verfolgung deutbar sind1? Mıt De Clercq wiederum halte iıch nıcht für
beweisbar, daß Oss1ıus das Wann auch immer datierende Konzıil A  3
Elvıra einberief oder leitete20 ıcht aufzuhellen 1St auch, welche Rolle
Oss1us, der siıch nach Athan hist. Arıan. als Bekenner 1N der e1it
Maxımıians bezeichnete, während der Christenverfolgung spielte. Willkür-
lıch scheint C5, WEn De Clercq meınt, Oss1ius se1l wahrscheinlich 303 VOT

11 Obwohl Gelasius (2, 1 15 VO  e} anderen Zeugen unwidersprochen be-
hauptet, da (Ossius 1n Nıcaea einen Dolmetscher benötigte, meınt De Clercq 65 tt
ute Argumente dafür aben, da{fß Oss1ius Griechisch konnte. Bes meınt De

Clercg (19 F1 dıe Widmung eıner lateinischen Übersetzung Iso nıcht eines Grie-
chischen Originals VO:  j Platons 1M210s einen Oss1ius un den Prolog zu dieser
Übers als Indiz für umfassendere Biıldun un: Griechischkenntnisse des Oss1ius —-
führen dürfen als schr bedeutsam S1e 1€es uch Moreau an) Da-

1St ber jetzt wohl als gesichert anzusehen, da der VO Dedikanten C(h)al-
C1 1Us angesprochene Oss1ıus ıcht mı1ıt Oss1us V. Cordova identisch 1St, sondern erst

400 lebte (so Waszink, Plato Latınus 1962 praef. S ıhm folgenZ Mensching Vigilia Christ. 1: 1965, 55 f.: Gnomon 37 1965, Z PLRE
V. Calcidius)
12 Vgl Anm Auf eiınen Einfluß Von Afrika (Cyprıan) und den Novatıanern

her schließt De Clercq ediglich aufgrund der Strenge einıger, vielleicht VO  3
Oss1ıus beeinflußter, CAanonNnNes VO  3 Elvira (zu Afrikakenntnis des Oss1ius verweıst De
Clerqg auch auf Eusebius 10; doch dazu ben 5 Vgl auch Bienert
(a 156), der meıint, da{fß die Theologie eines kirchlichen Diplomaten WwWI1e ÖOssıus
n1e präzıs tassen sel1.
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Gericht gebracht und dann für einıge Jahre eingesperrt worden®!, Gegen
De Clercq (136 haben WIr dann keinen Anhalt dafür, ob Konstantın,
als Herrscher Spanıens wurde, dort hın reiste und dabei auch Oss1ıus
kennenlernte  22

Das Kapitel über Oss1us Hof Konstantıns VO  w} 312 bıs 376 (145
leitet De Clercq ein mi1t der Interpretation des Ende 2172 oder erstes Drittel
313 datierenden Briefes Konstantıns Caecilianus VO  - Karthago bei
Eusebius 10,6 Da der Brief für De Clercq wIıe für die meıisten Forscher

De Clercq ‚ der mıiıt echt Le Notız des A2USs dem E Jh stammenden
Monologium Graecorum (MG IF7, 60), da{fß Oss1us durch den Bıschof Rom rdi1-
nıert wurde, als Erfindung 7zurückweıst

Serdica, Canon Ö  8 (ed Turner): CHCIL e Clercq 78 1st nıcht klären, ob
Oss1us unverheıiratet Bischot wurde.

Auf 313 datierten 7z. B PiganıoL, L’empereur Constantın F932; und
Schönebeck, Beıtrage ZUr eliyionspolitik des Maxentıus un Konstantın 1939;

7 f.; auf 306 Koch ZENF I7 1916; 61 f, Caspar, esch. Papsttums
19530, 179

16 De Clercq erwel A auf die Aanones 2 3 4! 17a DA 56 un des
Konzıils A, Elvira.

Nach Zeugnissen w1ıe Athan. Hıst. Arıan. 44, Lactanz de MOTLT 8,6 der rud
Perist. 1St nıcht auszumachen, ob die Verfolgungsmaßnahmen VOr der nach 300

De Clercq selbst darauf, da{ eın el der
ANZUSETIZEN sind 102 und 125 verweıst
für Spanıen bezeugte Martyrıen nıcht 303/05, sondern eher 285/300 datıeren ISt:
d. h. auf 285/98 fällt die Mehrzahl der einigermaßen siıcher datierenden
Martyrıen.

15 Man beachte, dafß Maxentıius, se1t 306 Herr ber Italıen, zeitweilig auch über
Spanıen nach Schoenebeck VO  a 306—312 do.: 1st CS wahrscheinlich, dafß
Spanıen schon 310 Konstantın fiel), auf Vermeidung VO]  - Streit 1mM relig1ösen
Bereich bedacht WAar.

Eıne Schwierigkeit tür seine eıgene DatierungBes die Call. 60 und
dafß hne Verfolgung kein Motiv für die Eın-sieht De Clercq darın vegeben,

berufung des Konzıils vorhanden SC cel. Gegen De Clercq ıhm folgt z. B
Boularand 49) halt Piganiols Datıiıerung uf 315 7z. B fest: Brısson ä CO
765

Auch Athan apol. (welche Synode führte Oss1ıus nıcht?) 1St tür den Orsıtz
1n Elvira nıcht verwertbar (De Clercq 103) Aufgrun VO  3 Athan. denkt

Is durch Oss1us z. B Obpitzdie Leitung des (vom ihm 305 datıerten) Konzı ı
ihm scheint folgen Bıenert 155Urk esch des Athan Streıites 1954, 7E 9 >

wer erklären, bei der seinerA De Clercq 128 f für De Clercq 1St sch
Ansıicht nach 303 einsetzenden Verfolgung 1n Spanıen keın Bischof getotet wurde
vielleicht 1St 1es do! ein Hıinweıs, da{ß das Ausma der Verfolgung ıcht zroß Wal.

Vgl Anm 18 VoeIRI, Der Kaıiser Konstantın 1957, 2 beruft sich auf De
Clercq, 1St ber mit Hypothesen noch weılt unvorsichtiger. Fur Voelk!] siınd Tat-
sachen, da{fß Konstantın 309 (vg ber Anm 18) nach Spanıen kam, dort Ossıus
traf; Oss1ıus die Beschlüsse des KonzI 1Is VO  . Elvira (von offenbar kurz Vor 309

Wıe 309 finden auch weıteren Jahren Mut-datiert) entscheidend pragte
int B: da{fß die Formulierung des Mailändermaßungen über Oss1us (S 35

Abkommens VO  3 213 geschickte and und klugen Geist des Ossıus ver 1e-
ßen), autf die es kaum einzugehen lohnt. Eıne hervorragende beı diesem Kon-
711 gesteht Ossıius auch de 20Vanmı (Constantıno il ndo paganO 1977
18,



Untersuchungen

die deutliche Erwähnung VO  a Oss1us’ Verbindung mM1t Konstantın iSt.
se1 nach der Übersetzung VO'  3 Kraft zıtlert: „Konstantınus Augu-
STUS Cäcılianus, den Bischof VO'  3 Karthago. Da mı1r gefallen, in allen
Provınzen, namentlich 1n Afrıka, Numidıien und Mauretanıen, ZEW1SSE
na  ee;  her bezeichnete Diener der anerkannten un: heiligsten katholischen Ke-
lıg10n PTE Bestreitung ıhrer Ausgaben Zuschüsse verabreıichen, habe
iıch Ursus, den hochangesehenen Finanzverwalter Afrikas, ein Schreiben
gerichtet und iıhn angewl1esen, da{fß deine Strenge die Auszahlung VO  3

3000 Folles verfüge. Du aber erteıle, wenn du die Aushändigung der E1-

wähnten Summe veranlassest, die Weısung, dafß diese Gelder alle die
oben genannten Männer vemäls dem VON Hosius®5 dir übermittelten Ver-
zeichnisse“4 verteilt werden. Solltest du aber merken, dafß die Summe ZuUfX

Erfüllung dieses meılines Wıillens iıhnen allen gegenüber nıcht genuüge, dann
du den Betrag, den du noch für notwendig erachtest, unbedenklich

VO  - Heraklid, uUuNseTEIN Domänenverwalter, anfordern. habe ıh nam-
lıch mündlich beauftragt, falls deine Strenge eld VO  $ ıhm erbitte, N V OI

züglıch die Auszahlung verfügen. Da ich terner erfahren habe, daß einıge
Leute Sınnes das olk der heiligsten und katholischen Kirche durch
schlimme Täuschung iırreführen wollen, WI1SSE, da{fß ıch den Prokonsul
Anylinus und den Vizepräfekten Patrızıus mündlich dahıin beauftragt, daß
S1e allem andern hın VOT allem auch daraut gebührend ihr Augenmerk
richteten un nıcht agten, über solches Unterfangen hinwegzusehen.
Wenn du emnach wahrnımmst, daß ZEW1SSE Menschen dieser Art in iıhrem
Wahnsinn beharren, wende dich ohne Bedenken die erwähnten Rich-
ter und die Sache VOT, auf daß s1e entsprechend der mündlichen We1-
SUNg, die ıch ihnen gegeben habe, solche Leute ZUT Umkehr veranlassen. Dıie
Göttlichkeit des großen Gottes möge dich erhalten auf viele Jahre!“

Weder De Clercq noch irgend einem anderen Vertreter der COmMMUnNIS
OP1IN10 1St allerdings gelungen nachzuweısen, daß sıch bej dem 1mM Brief
enanntfen Hosios Oss1ius den Bischof Von Cordova handelte. Es 1St doch
reine, allerdings weitverbreitete Hypothese, WwWenn De Clercq den Hosıius
be1i Euseb A. 11Ur ohl weil iINan ıh: mit Oss1ıus identifiziert den VeI-

trauten Helfer 1in relıg1ösen Angelegenheiten Hoft se1n äßt Betrachtet
INan die FEusebstelle für sich allein, dann 1St der Hosıus ein Mann,

De Clercq erwagt der cCOoMMUNIS OP1InN10 entsprechend nıcht einmal Zweifel
der Identität mı1ıt Oss1us; Vertretern dieser Ansıicht se1it 1953 se1en ZeENANNT FB

Aland 1n Aufstieg und Niedergang der Römischen Welt hersg. emporını
L1 2 9 1! 197 136; Bardy, Sources Chretiennes 526 1958, 1E Z Francı dı
Cavalerie, Constantıana 1959 Z K Frend The Donatist Church 1970
45; Girardet 8, Grasmück, Coercıti1o0 1964, 8, Klein 154; Kraft 2 9 160 Auch
Vt. folgte trüher dieser Ansıcht (KL Panly Va Caecilianus Nr 5 Eıne Datıie-
rung des Brietes auf nde 312 zieht De Clercqg 149, der be1 Seeck Regesten auf
April 213 VOTr.

24 Kaorta TO DOEOVLOV tTO NOOG NOO0C “OoL0vV ANOOTAAEV. Um nıcht die Vor-
stellung autftkommen lassen Hosıius habe den Briet persönlich übergeben, sollte
INa  - vielleicht besser übersetzen „gemäfß dem VO  z Hosıus Dıch gesandten Ver-
zeichnı1s“ ; Bardy übersetzt“ .. dans le memorandum qu’Oss1us envoye“.O>  P

a Aa aa  l _
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der dem Bischotf VO:  e} Karthago eın Verzeichnis übersandte®>. Für dl manche
Vertreter der VO  - De Clercq verfochtenen cCOommunIıs Op1n10 1St selbst-
verständlich, da{f Oss1ıus VOT der Entsendung des Schreibens Caecılıan
den Kaıiser über den Streit Donatus iınformiert hatte. Zurückhaltend
NUS 1St De Clercq auch nıcht gegenüber Spekulationen darüber, w1e
Ossıus über den Ötreıt erfuhr?2®6.

Als wichtige iındirekte Stütze für die Identifizierung des Hos1os bei Euseb
MI1t Ossıus NFL Cordova wurden ımmer wieder AÄußerungen über den 390 VeOEI -

storbenen und ohl se1it eLWAa 360 in Afrıka wirkenden Donatisten Parmen1i1a-
11US benutzt, die uns durch Augustins Erwiderung überliefert sind?7. Nach Au-

gustin wart Parmen1anus Ossıus Unrecht VOT, 1n der ersten Phase des
Streits für harte Maßnahmen die Donatisten verantwortlich SCWESCH

selin. Sıch der Verteidigung des Ossius durch Augustın anschließend, meınt
De Clercg, dafß die Donatistenpolitik Konstantıns VO  3 317 bıs 3721 kaum
inkonsequent SCWESCH ware, w ennn S1e Oss1ius weitgehend ıktiert hätte.
Eınıge Aktivität des Oss1ius 1n diesem Streit möchte De Clercq reilich dann
doch Vermu! KOönnte INa  a autf Grund VO' Augustıin 1,5,10 dazu
E un: 4,6 noch dariın folgen, da{f die Donatisten dank der Wırksam-

keıit des Ossıus 1in Italıen, Gallien und Spanıen keine Unterstutzung mehr
fanden, 1St die Vermutung, Ossijus habe dem Kaiıser nahegelegt, Miltiades
VO Rom als Schiedsrichter bestimmen, ohl doch hypothetisch®®. Des
weıteren meıint De Clercg, daß Ossıus dem Kaiıser Zur Einberufung des
Konzıils VO  3 Arles geraten habe Dıiıe Frage, Ossıus dann bei diesem
Konzil W1e De Clercq meılnt überraschend nıcht anwesend WAafr, sucht
De Clercq W1€e andere VOT ıhm MIt der Vermutung beantworten, da{(ß der
Bischof damals Hof des Kaıisers weilte 29 Keineswegs überzeugend sucht

25 Nur 1St, daß das Verzeichnis 1m Auftrag des alısers erstellt un:
versandt wurde. Die keineswegs auszuschließende wenn auch nicht ZUTr Gewißheit

erhebende Möglichkeıit, da Hosius eın kaiserlicher Beamter WAar, sehe ich
hin 1St der einzige AA E erfafßte Hosıus AaUuSs Spa-nırgends Er WOSCHL. Immer

1en stammend ein hoher Beamter: 395/98 belegt als SACT:; larg. bzw. MmMa$s.
oft Zu den verschiedenen Varıanten der Rolle, die inNnan dem miıt Ossıus identi-
fizierten Hosıius Zzuwelst vgl De Clercq RD Kraft 162 p Girardet jel
eher als Hosios könnte iL1all dem Wortlaut des Briefes nach den 1n 6,3 genannten
Heraklides als besonderen Vertrauten des alsers ansehen.

163 hält De Clercq miıt Piganiol für möglich, da Oss1ius auf der
Reise nach Rom Afrika besuchte un: dort VO  w Caecilianus persönlich intormiert
wurde. Freilich auch die Notwendigkeit eıiner Informatıon des alsers ber die

Afrika durch Oss1us besteht nicht, denn A4Us$ Eusebius 1 9 d 18 1St CI -Vorgänge in
siıchtlıch, dafß der Kaiser durch Annulinus (Proconsul Africae) ausführlich iıntormıiert
WAar.

Überliefert be1 Augustinus, CONLTIra epistulam Parmenianı bes E ö 10); 6; He
8’ SEL 51

28 Wıe De Clercq auch Girardet
29 De Clercq 169 berutt sich darauf, dafß ach Fuseb 2’ un Cod

Ang. S (vollständig ediert bei Obpitz, Byzantıon 2 1934, 535 L1L: 182 Phi-
Wıinkelmann GCS 212, 19722 vgl Na Lrag 345)

Bischöte den Kaiıser
lostorg10s Bıdez

seinen Reisen begleiteten. Dıie Zuverlässigkeit der keine
niähere Datierung (vgl Anm. 34) bietenden otızen (nur ÄAng nın

Ooı0c Oss1us) 1St bezweitelbar.
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De Clercq (S 17 die Vermutung entkräften, dafß Oss1ıus deswegen
in Arles 1mM Hintergrund blieb, weiıl sich dort SsCHh Vorwürte der Dona-
tisten und auch spanischer Bischöte verteidigen hatte90. Auszuschließen 1St
dies zumiıindest nıcht und könnte csehr ohl se1N, dafß ÖOss1ıus TST nach CI -

folgreicher Abwehr solcher Angrifte Einflufß be1i Hof SCWANN und dann
weıtere Schritte die Donatısten veranlaßte®l.

Nach diesem Ausblick auf die Frage der Beteiligung des Oss1us der
371 schliefßlich gescheıiterten Donatistenpolitik Konstantıns zurück Z.U.

Jahre 23172 Wıe tast allgemeın hat in  3 auch be1 De Clercq das Gefühl, daß
Hosıos be1i Euseb 10,6 11UT deshalb mıiıt Oss1ius identifiziert wird, weıl INan

SCIN eın Zeugn1s über den spater erühmt gewordenen Kirchenmann g-
rade für 312/43 hätte, INa  3 Oss1ıus bereits 312 als maßgeblichen theolog1-
schen Berater Konstantıns benennen möchte. Diese Annahme jedoch stutzt
sıch bekanntlich VOr allem aut die selt Jahrhunderten wiederholte Hy-
pothese, da{fß der bei Zosimus 2293 erwähnte, AaUuUSs Spanıen nach Rom SC-
kommene AÄgypter MI1t Ossıius iıdentifizieren se1 und INan die VO  3 Zosimus
741 Jahre 3726 erzählte Szene ın das Jahr 3172 verlegen musse. Wohl VOI

allem die Anwesenheit des SS1US bei Konstantın schon anläfßßlich des
Eınzuges 1n Rom Oktober 217 noch wahrscheinlicher machen,
datiert De Clercq den Briet mıiıt Erwähnung des ıhm als ÖOss1ıus geltenden
Hosıos Seeck schon VOT Ende 31972 vgl Anm Z3) De Clercq erwagt,
der Vermutung folgen, da{fß Ossıus den Kaıiıser bereıts auf dem mIit dem
Sıeg der milvischen Brücke endenden Feldzug begleitet habe®?2, Dıiese
Vermutung sieht De Clercq erhärtet durch 32 wonach Konstantın
nach der Kreuzesvisıon christlicher Priester herbeiholte, siıch über das Chriı-
tentium iınformiıeren 1ef un: christliche Priester Beratern machte, sSOW1e

42, wonach Konstantın nach dem Eınzug 1n Rom Diener Gottes iın
se1ın Gefolge berief. Da Fusebius beiden Stellen Oss1ius nıcht NNT, wiırd
damıt entschuldigt, da{ solche Nennungen in der Eusebs nıcht üblich
seıen, und die Ansıicht, da{fß Oss1ius jedoch gemeınt sein musse, des weıteren
damıt begründet, daß allein in der Überlieferung ZUT. eıt VOTL Nıcaea als
kirchlicher Berater Konstantıns ZeNAaANNT se1l Ist dies angesichts der Lücken-
haftigkeit uUunNseI CS Überlieferungsbestandes schon ein recht schwaches Argu-
ment®?®, scheint auch ein Teil der weıteren SS1IUS VOT 375 bemühten Zeug-
nısse nıcht VO  e) überragender Qualität. 135 Zzıtlert De Clercq zunächst ıne
Stelle der 1M Jh entstandenen nach wohlbegründeter Ansıcht etztlich
Aaus der Kirchengeschichte des Philostorgios schöpfenden Vıta Constantinı
Cod Ang Er (vgl. Anm 2%) Demnach betand sıch der Spanıer Hosı10s,
Bischof hVAS Cordova eın Mannn hohen Ruhms gChH se1ines hohen Alters
und seiner Tugend den prominenten Bischöten des Westens, die

3() Ausgangspunkt für diese Ansıcht 1St Aug epist. Parm. GE 4, f ecs als
möglıch angesehen WIr daß Oss1ıus VO  3 spanischen Bischöfen nach Augustın
Unrecht angeklagt un VO  3 gyallıschen Bıschöten freiges rochen wurde.

Keıine der VO  z} De Clercq angeführten Augustinste len zwıngt dazu eıiıne kti-
vıtit des Oss1ius die Donatısten VOT 315 anzunehmen. uch der Hınweıs, da{fß
Oss1us den Kaıiıser begleitete, pafßt für die eit nach Arles vgl Anm 34)
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Konstantın aut seinen Zügen begleiteten und bei Förderung der Kirchen
weıl durch s1e die ersten Instruktionen ZUL Tugend empfangen hatberieten,

In der 'Tat wird Oss1us 1n diesem aut Jahre 3172 un: VOT 39723 bezieh-
baren Fragment“* anders als bei Eusebius als einzıger m1t Namen genannt,
doch bietet der Autor keinen näheren chronol. Hıinweıs, das Fragment
steht VOT dem Bericht über Konstantıns Eınzug ın Nikomedıa nach dem

Sıeg über Licınıus. Be1 Euseb hingegen 1St Wi1e De Clercq dann 152 fest-
tellt, die Berufung des Oss1ius Priester (erınnern WIr uns, daß Eusebius
Osstus nıcht nennt!) damıiıt dann auch die VO  w ohl vorausgehende

also Ende 311Kreuzesvısıon! VOL den Aufbruch Konstantıns nach Italıen,
oder Anfang 4:17 datıert. Es wird deutlich, dafß De Clerq sich cchr ohl der

MmMI1t Zeugnissen w1e Euseb und Cod AngProblematik bewufßt N  1St,
die große Bedeutung VO  3 Ossıus für Konstantın bereits 31972 erklären
mussen (vgl 153

Folgt INan der aut ein Kette VO' Hypothesen beruhenden Annahme,
dafß Oss1us bereıts 1m Herbst 3172 ıne entscheidende Rolle Ho spielte,

w 1e und Oss1ıus VOTLTmuß mMan schon ıne Antwort darauf suchen,
diesem Zeitpunkt den Hof gelangte ode berufen wurde. De Clercq hält

ich, dafß Oss1us schon 314/12 1naufgrund VO'  a Euseb für mögl
schliefßt aber dann doch nıchtGallien den Hof kam (vgl Anm 32);

AaUSs, daß TST in Kom m1t Konstantın 7usammentraf. Vielleicht, meınt
De Clercq (S 156), spielte Ossıus celbst 1n dem auf ıhn zurückgehenden
Kanon des Konzils VO  3 Serdica (3477 darauf Al WwW1e den Hot

ch sollten Bischöfe NuUur dann den Hof gehen, wenngekommen se1: Demna meıint DeSs1e VO Kaiıser dazu aufgefordert würden. Wıe dem auch sel,
Clercq schließlich, dürfe INa  } annehmen, dafß die sich überraschende
Wahl des Ossıus Zu kaiserlichen Berater aufgrund seiner Autorität 1 DC-
samten Westen erfolgt sel. Dıiese höchstens durch die oben schon behandelten,
vielleicht erst eventu entstandenen Außerungen Augustıins (vgl Anm 27)

Mıt erweıls aut Seeck, Untergang L, 12 f.; Stein, esch spatröm.
eint mir für MSR FrageReiches 1928; 96, 1 Frend 145,5 Fast typisch rsch
Gestutzt auf die Vermu-die m. E ebenfalls verfehlte Argumentatıon Paschouds.

Ossıus Paschoud
LUNg, dafß Hosıios bei Euseb 10, 6‚ identisc. 1St mit
(41 da der Bischof einem nıcht näiher bestimmte Tag und unbekann-
CC  3 Ort) noch VOTr Begınn des Fedzuges Maxentı1us Konstantı begegnet
un: annn ıne be1 der Annäherung des KaSE das Christentum spielte.
Auf rund dieser alleın autf der Vermutung Euse 1 9 6) gestutzten Vermutungm  5 Paschoud dann den Agypter 1n der be1 7Z.0s1mos 3726 312 erzäahl-glau zieren dürten Bekehrunysgeschichte M1t Oss1ıus identitiı

Oss1ius blichen Argumentatıon 1St INa  > versuchtAngesichts der Konstantın-
fragen, ob nıcht doch diejenıgen Rech aben, die Konstantıns Hinwendung der

Bekehrung ZU Christentum erst ach 312 ANSGEEZEa Dazu se1 angemerkt: obwohl
WIr für die Zeıt VOr 3724 tast keine sichere Auss ber Beziehungen 7zwischen
Oss1us un: Konstantın machen können, bedeutet dies5  fiur mich nı  s daß der Kaiser
BEST 2374 der gar spater „bekehrt“ WUurde Einflußnahme des Oss1us un Hınwen-

Konstantıns haben für mich nıcht zwıngend miteinander tun.An die Zeıt VO:  (’ 314 der 315 be-Dıiıe Notiz 1St hne weıteres uch erst
ziehbar.
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stützende Vermutung „erganzt“” De Clercq noch den sonstigen Quali-
taten des Oss1ıus sej]en wahrscheinlich enntnisse gekommen, die sıch Ossıus
durch Aufenthalte und persönliche Kontakte miıt leitenden Kirchenmännern
anderer Länder erworben habe Konkrete Hınweise aut solche Reısen VOI-

INa De Clercgq reılıch nıcht bieten.
Allen Unsicherheiten bzw Ungereimtheıiten der Überlieferung ZU TIrotz

hält De Clercgq (155 für ein gesichertes Ergebnis der modernen For-
schung, daß das Jahr 312/13 die Hinwendung Konstantıns z Christentum
brachte®> Die Tatsache ohl gemerkt für De Clercq und alle, die ENTISPrE-
chenden Hypothesen folgen da{(ß nau diesem Zeitpunkt Ossıus in der
Umgebung des Kaıiısers erschıienen sel, habe die meısten Biographen des
Oss1ius SA Schlufß gebracht, da{fß dieser eiınen hohen Anteıl der Bekeh-
rung hatte. Bewıiesen sieht De Clercq die entscheidende Rolle des Oss1ıus be]
der Bekehrung durch Dıie ausdrückliche Nennung des Oss1ius Kon-
stantıns ersten Lehrern 1m Glauben be] CO ANS Euseb
HZ da Cod: ang. er. erlaube, Oss1ius als einen der nıcht
namentlich genannten Priester sehen und Zos 229 5, weıl der dort

VO  3 Spanıen nach Rom gekommene Ägypter MIt Oss1ıus identi1-
fi71eren sel. Gewiß sel, xibt De Clercq L die Darstellung bei Z.0osıimos in
mancher Hinsıcht verwirrt und unzutreffend, aber s1e beweise doch, da{fß
ine Tradition gegeben habe, nach der ein Spanıer die entscheidende Rolle
bei der Bekehrung gespielt habe, und S1e bestätige damıt Euseb und
CO! aNS Hınzu kommt tür De Clercqa noch, daß Konstantın dem Bischof
s Cordova sehr gene1gt WTr und ihn verehrte. Als Belege datür CI -

scheinen reıilıch auch wiederum 1UI die Vıta Constantinı (1,42) und die
Vı Const Cod ang Da De Clercq mMit einer derartıgen, etztlich
ser1Öösen, Beweisführung nıcht allein steht, se1 mM1t aller Deutlichkeit gesagt:
Von einer entscheidenden Beteiligung des Oss1ıus der Bekehrung oder doch
besser Hinführung Konstantıns Z Christentum kann ıch nıcht sprechen,
solange den ımmer wieder vorgebrachten Indizıen nıcht iıne eindeutige
Aussage einer Quelle hinzukommt (vgl Anm 35)

ASt logisch erscheint CS, WE De Clerca (> 175) Vermutungen Eın-
lüssen des Oss1ius auf die Gesetzgebung VO  3 312713 folgt Einfluß des
Oss1ius musse unzweiıtelhaft nıcht NUur in den seltenen Fällen, 1n welchen dies

De Clercq, der 158 auch 1in der Literatur gebrachte Indizıen nın

(Grundlegend, ber De Clercq hinausgelangend 1St 217 jetzt Straub, Hıstor1ia
4‚ 193 297 ff erganzt 1n Dumbarton Oak Papers Z 19675 Regeneratıo
Imper11 100 bzw. 134 {E-); verweıst s aut dıe unmißverständlich christl. —-
che ın verschiedenen Dokumenten VO  3 S1213 A CrMas reilich auch NnUur Kuse 1US
h 105 1 87) un 21—24, WwW1e das Schreiben die 1n Arles 314 versammelten
Bischöte (Mansı 2) 477 anzuführen. Ebenso tehlt ıcht der Hınweis auf die
christl. Erziehung des Crispus durch Lactantıus (Hıeron. de VIE. ıll 8 ‚ freie
Phantasie cscheint mır die Vermutung se1n, da{ß sıch dabe1 uch der ständig am
Hof befindliche Oss1ius betätigte.
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zeitgenössische Zeugnisse bezeugten, vorgelegen haben®®, Als einNZ1ges (jesetz

allerdings MI1t Nennung des Ossıus führt De Clercgq Cod Theod 4,7,1 VO

April @71 Dieses Edikt Nu  3 S1131° Freilassung VO  e} Sklaven in der
Kirche bzw durch Kleriker 1St WAar Hos1io FB adressiert, aber wieder be-
steht kein zwingender Grund, diesen Hosıus mıiıt Oss1ius identifizieren.
Ebensowen1g esteht Zwang höchstens die Möglichkeit den Adressaten
Z Veranlasser des Fdiktes machen, doch bietet das Befolgen dieser A
nahme De Clercq die Gelegenheit, seinen Helden einem Anwalt der Un-
terdrückten machen?”. Wıe ein erheblicher Teil der Forscher, nach deren
Ansicht Oss1ıus schon 1n Herbst A ofe Konstantıns weılte, ne1gt
auch De Clercq der Annahme, daß der Bischof bıs 237 ohne Unterbre-
chung ote blieb, schließt aber MmMit Hılte eıner cehr hypothetischen Ver-
MUtLUNgS nıcht Aaus, daß siıch einmal 1n seiner Residenz umsah®2.

Gar manche der be1 De Clercq und anderen auftauchenden Vermutungen
ber Ossıius erhalten Nahrung durch die relatıv reichliche Überlieferung
Oss1ıus 1n den Jahren 374 und 375 Da 1St -unächst der Bericht in Vıta Con-
stantını 263 wonach Konstantın aufgrund VO  $ Nachrichten, die ih:
relig1ösen Streitigkeiten 1in Ägypten errei  ten, einen der Trommen Leute
Aaus seiner Umgebung, einen Mann, der durch Frömmigkeit hervorragte und
ıIn vergsangClChHNCI eıt als Bekenner des Glaubens gveehrt worden WAar, ZUI

Friedensschlichtung nach Alexandrıa entsandte und ıhm ZUr Unterstuützung
eiınen die Kontrahenten gerichteten Brief mitgab®, Daflß sich bei die-
SECeIN Mannn Oss1us VO Cordova handelte, erfahren WIr Aaus Sokrates 1:
bzw Sozomenos 116 Nach Sokrates sandte Konstantıin durch den VO  3 ıhm
cechr geliebten und hochgeschätzten Bischof Hos1o0s VO  3 Cordova eiınen Brief

Alexander und Arıus. Bei Sozomenos erfahren WIr, da{ß Bischof Hos1os
VO  3 Cordova, geehrt für seiınen Glauben und se1ın tugendreiches Leben, be-
sonders bewährt durch sein Bekennertum, in rüherer eit VO  w Konstantın
entsandt wurde, den Glaubenszwist 1n Ägypten und den Osterstreit 1m
Osten schlichten.

Auch 1im Zusammenhang mit der ın den Herbst 374 setzenden und
sıch ohl noch bıs in den Wınter hinziehenden Reise des Oss1us nach Ägyp-

bietet De Clercq wieder mancherlei Vermutungen. Nach Sozomenos
rbrei-36 178 De Clercq esetze Konstantıns nach 312, die nach weıtve
lehntAnsicht christlich gepragt SIn Offensichtlich ungSscCrImN ber immerhiın!

De Clercq die VO  e Yaben (Os10 Obispo de ordoba 1945, 42) vertretene An-
sicht ab, da{ß Oss1us der Abfassung des Edikte VO  3 Mailand beteiligt WAar.

Langenfeld, Christianisierungspolitik rOom.  — Kaiser VO  j Konstantın bis
Theodosius 8! 1977 24 zeıgt, daß 4, 7) eın kaiserliches Privileg für die

Sklaven icht berührte (auch identifiziertKirche WAar, jedoch Interessen
vgl bes H7 DE Hosıus MI1t Oss1us VO  3 Cor

Archivo Espanol de Arqueologia 20,38 183 verweıst De Clercq auf Fontaıine,
deckter christlicher Sarkophag VO  - Kon-1947, wonach eın in Cordova ent

stantınsbogen in Rom arbeitenden Künstlern Cfertigt seın könnte.
30 Wendert sich De Clercq 199 mi1t Recht S die nıcht erhärtende Vermu-

Lung, daß Oss1ius diesen Brief inspırıerte, versteigt sich Voelkl ar ZUTC Behaup-
LuUnNg, da{fß Konstantın Bekanntwerden des Streites 1m ÖOsten, Oss1us Klar-
Jegung des Sreitfalles ersucht un Vermittlungsvorschläge gebeten habe, 11a  3

sıch dann auf eiınen gemeinsamen Brief geein1gt habe
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lıeben die Bemühungen des SS1US ıne Vermittlung zwiıschen Alexan-
der und Arıus vergeblich und berief der Kaıiser, nachdem davon erfuhr,
ein allgemeines, Maı 3725 in Nıcaea eröftnetes Konzzil. Ebenso SPIe-
chen Fuseb (VC 2.:73); Sokrates (1,8) und Theodoret (1,6) VO' Mi£ßerfolg,
doch meint De Clercq S 205), se1 alleın schon Wert SCWECSECNH, daß
Ossıus die Wahrheit über Arıus kennengelernt und sıch VO  &] der Rechtgläu-
bigkeit Alexanders überzeugt habe Um das Licht des Ossıus abermals mehr
als die Quellen euchten lassen, meınt De Clercq, Ossıus se1 in seınem
Bericht dem Schlufß gekommen, dafß dem Kaiser als einz1ges Heilmittel
die Einberufung eines allgemeinen Konzzıils bleibe, die Idee ein Konzil
einzuberufen hatte den Quellen nıcht der Kauıser, sondern Ossius%®.
Dabe: se1l gleich, ob Oss1ıus persönlich Ende 3974 nach 1comedia zurück-
gekehrt se1 oder NUur seinen Bericht hingeschickt habe, während celbst
nach Antiochia reıiste, dort 1n den ersten Onaten des Jahres 375 eın
Konzıl abzuhalten. Dıiıe Vermutung, da{ß diesem Konzıil kam, wurde
TST möglich, als Schwartz 1895 den Brief eiınes antiochenischen Konzıils

Alexander den Brief des Rom publizierte*, Nach dem Brief, Aau»$

dem schließen 1St, daß ein Bischof VO  $ Antiochia wählen WAar,
entschieden sıch 53 der versammelten Bischöte für Alexander und ö  Nn
Arıus. Der Minderheit darunter Eusebius NS Caesarea gab INa  3 Bedenk-
eılıt bıs um oroßen Konzıl VO  3 AÄncyras. Nach Einleitung des Schreibens
kam der das Konzıil einberufende, ıhm präsıdierende un für sprechende
Mannn einem Zeitpunkt nach Antiochia, als 1ın der dortigen Kirche eI-
hebliche Zwietracht herrschte. ast selbstverständlich hält De Clercq
(209 ff.) für wahrscheinlich, da{ß dieser Mann Ossıus VO Cordova WAar, ob-
ohl auch seiner Ansıcht nach on viel dunkel bleibt. YSt die Untersu-
chungen VO  e Chadwick und Abramowski (vgl Anm 41) lassen miıch
teils längst VOTr De Clercq ve  en Ansichten?® weıt tolgen, dafß
SS1US VO  w AÄgypten Aaus über Antiochia reiste, entscheidenden Einfluß aut
die dort Antang 375 abgehaltene Synode nahm und iıhr vielleicht 0
präsıdierte. Rätsel und Hypothesen xibt auch ZUr Rolle des SS1IUS bei
dem insgesamt durch eınen Kranz VO'  > Legenden umwobenen Konzıil VO  -
Nıcaea 1im Jahre 275 De Clercq betont (S 218) ohl Recht, daß
Eusebius’ Bericht den Anteil Konstantins noch übertreibt, auch WCNN be-
eutsamer persönlicher Beteiligung des alsers Geschehen festzuhalten
1St. Zugleich betont De Clercgqg, dafß Oss1us intımer Freund und Ratgeber

De Clercq 205 bzw. ZDA
NGG 6, 1905; Dl Obpiıtz Nr. 1 weıtere LAt b1s 1952 be1 De Clercq

207 Die Frage, ob das Schreiben „echt“ 1St un das Konzil VOoON Antiochia wirklıch
stattfand, blieb auch ach 1954 umstrıtten, 1St ber Jetzt unsten der Echtheit
des Brietes un des Konzıils entschieden neben Chadwick Theol Stud 9
1958, 297 se1 auf Abramowskı DA 86, 19735 3256 bes 361 366,
Brennecke, ZKG 8 9 1978 348 un: Bıenert 156 verwıesen.

49 Schwartz ZOS nach Ancyra War Ja ursprünglich das dann ın Nıcaea ab-
gehaltene Konzıil einberutfen worden.

453 VO'  — Lietzmann un Schneemelcher bei Ruhbach, Die Kırche
angesichts der konstantinischen Wende 1976; bzw. 132 un: 259
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des alsers mMit dessen Willen ıne überragende Rolle beim Konzıl gespielt
habe Probleme sieht De Clercq 1Ur in der Frage, W1e weıt Oss1us’ Einflufß
beim Konzıil reichte. 275 sucht De Clercq die Ansıcht erhärten, daß
Oss1us schon die Einberufung des Konzzıils veranlafßte. Immerhin gesteht
e1n, da{ß INa  j niıcht W1SSe, WwWann und aut welche Weıise Oss1ıus den K aıser AA

dafß neben Oss1us und AlexanderEinladung veranlafite, raumt ferner e1n,
Alexandria auch andere Bischöte den Kaiser FL Konzil gvedrängt haben

könnten4*4, 2728 stimmt De Clercq der bereits VO  3 Baron1ius (Annales ad
A 375 Hs 19) Ve  en Ansıicht Z da{fß Ossıus den Vorsıitz beim Konzil
VO  - Nıcaea führte Auch De Clercq Kommt nıcht daran vorbe1, da{ß diese
Präsidentschaft nirgends zuverlässiıg bezeugt 1St und in  3 sich 1 Wesent-
lichen darauf tutzen muß, daß Ossius der Spitze der Teilnehmer er-

scheint und iNa  - wel Stellen bei Athanasius%?? 1in diesem Sınne deuten
könnte. Wııe viele Andere kann De Clercq (Z38 hıingegen Baron1us nıcht
darın folgen, dafß Oss1ius den Vorsıitz als Legat des Papstes führte46. Hın-
sichtlich der rrage, inwieweıt der angebliche Vorsitzende Oss1ius der
Formulierung des Bekenntnisses VO'  as, Nıcaea beteiligt WafrT, lassen uns die

Quellen abermals 1mM Stich Die weıt verbreitete, auch AXf:  3 De Clercq be-

folgte Ansicht, da{fß die Einführung des homous10s autf Ossıus zurückgeht,
stutzt siıch Jlediglich autf Hinvweise be1 Athanasıus Hıstoria Arıan. und
Philostorg10s L Als Argument wırd weıter angeführt, da{fß das homoous10s
einer einst durch Harna begründeten Ansıcht entsprechend Aaus der

daßtheologischen Sprach des estens STAamMMe. De Clercqa erkennt ZWAaAarT,

dies keineswegs erweisbar ist, möchte aber keinen Z weiftel daran lassen, daß
cht nach ZUTF Entlarvung der Arıaner beson-die Einführung des seiner Ansı

ders gyeeıgneten homoQUS10S aut Oss1ıus zurückgın47 uch aANnsonsten möchte
De Clercqa dem Bischo VO  3 Cordova noch erheblichen FEinflufß auf den Gang

lierung der Beschlüsse einräumen, ohneder Verhandlungen und die Formu
bieten können. Bezüglich derdafür jedoch direkte Quellenaussagen

Frage, W as Oss1ıus nach Abschlufß des Konzıiıls tat, folgt De Clercq der allein
der Überlieferung Oss1us für die elit 7wischen 3725durch das Schweigen

Für eine derartıge Mitwirkung führt INa  e} Philostorg ( A  9 der Problematik
der Notiz des Philostorg einer dem Konzıil vorausgehenden Besprechung (mit
Alexander ) 5D Bischöfen) 1n Nıcomedia 1St siıch De Clercq durchaus bewußt,

meınt wohl mI1t Recht, wenn dieses Treffen wirklich stattfand, dann erst als
NgSCHEIL FEın unFolge der Z Konzil CrsSa azu De Clercq 2372Apol 5’ Hıst. Arıan.

VOLr allem arauf, daß bei Gelasius N CycıicusDiese Anschauung stutzt S1
Ossı1ıus habe den Platz Siılvesters eingenommen (De2’ d d I behauptet wird,

Cercq 246 E Fuür ine entschiedener Zurückweisung dieser Ansicht 1St Altaner
vgl Anm 33 der ber De Clercq A, darı zustimmt, daß Oss1us eım Konzil
präsıdıerte.

47 Auf die VO Athanasıus (Hıst. Arıan 42, se1NC Gegnern in den Mund DC-
legten Worte gründet Klein (24, 72) die Annahme, dafß Ossıus das Homous10s als
oyriechisches Aquivalent für die tertullanısch-römis  e Formel Uun1uUs substantıae e1nN-
ZESCTZT hat daß Konstantın daraufhin seıne Annahme verlangte. Zu ÜAhnlichen

Rheit ber den Anteil des Ossıus
können uch Klein un Bıenert biıeten.Ergebnissen kam Bıenert 159 Freilich, Gew1ı
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und gestutzten Auffassung, da Oss1ius alsbald seinen Bischofssitz
zurückkehrte. Betrachtet Ina  $ die nıcht viel zahlreicheren Außerungen ZuUurf

eıit OE 324, dann könnte INa  3 NAau Zut annehmen, da{ Ossıus noch
längere eıit 1 Gefolge Konstantıns blieb Indizıen für die Abwesenheıt des
Oss1ius VO Hoft sieht De Clercq 1im Wiedererstarken VO  3 „Arıanern“ und
Absetzungen Orthodoxen, bes VO  e} 2378 A gegeben. Für ine Heım-
reise des Oss1us jedoch nıcht schon 325 sondern TYST 376 sprechen nach De

Maßnahmen Konstantıns dieClercq (254 einerselts energische
375 und die Zu Jahre 376 be1\rıaner in der 7zweıten Hälfte des Jahres

Zos 229 gebrachte Erzählung Ägypter, der Aaus Spanıie den Hot
nach Rom kam, der, wıe erwähnt, tür De Clercq mi1it Oss1us gleichzusetzen

be Oss1us 1in Verbindung MI1t den Er-1St. Dıie Tatsache, daß popularer lau
eignissen VO  $ 376 gebracht habe, se1l eın estarker Hınvwelıis auf das Verweilen
des Oss1ıus Hoft bis 3763 Die darauf erfolgte Abreıise sieht De Clercq

Verweıs auf die CANONECS und des Konzıils VO  - Serdica damıt CT =

klärt, dafß Oss1ius nunmehr keinen dringenden Grund mehr für einen wWwEe1-
Aufenthalt Hof sah und se1in Bıstum nıcht länger vernachlässıgen

wollte Vermutungen .  ber Verstimmungen zwischen Kaiı1iser und Bischof
weiıst De Clercq ohl mMi1t echt zurück .

Abschließend sel festgestellt: Weder De Clercq noch nach ıhm bzw
unabhängıg VO  ; ihm schreibende Gelehrte konnten ein überzeugendes Indiz
für dıe se1it Jangem und tast allgemeın vorgenomMeNCN Identifizıerung des
Hos10s bei FEusebius Kirchengeschichte 10,6 mi1t Oss1us VO  e Cordova eibrin-
C 1le davon abhängıigen Vermutungen sind eshalb durch keine Quelle

ht also anderem nıcht A den Briet alsgyestuützte Hypothesen. Es SC
Stuütze dafür verwenden, da{ Ossıus einıge eıit VOT Anfang 213 1n die
Umgebung Konstantıns gelangte und dann ogroßen Einflufß auf ;h erhielt.
Unzuläss1ıg 1St daher auch, w1e Klein AUSs dem Brief folgern,
daß Oss1ius den Kaiıser schon 313 anregte, mit staatlichen Zwangsmitteln

die Donatısten vorzugehen und daraus dann gart noch folgern,
j kann keıin 7Zweifel se1N, daß (Oss1us) Constantın M allem deswegen

MI1t cQhristlichem Glaubensgut beeinflußte, weiıl sıch VO  —$ ihm Schutz und
Hıiılfe für se1ine Glaubensgefährten erhoffte“>1. Auch die A Teıl mit
Hılfe des Verweıses auf Eusebius 10,6 vorgenOmMMECNC Identifizierung

48 Dıie Notiz be1 Gelasıus 2! 28 und 38, daß Oss1ıus die Entscheidungen VOINl

Nıcaea be1 den Kirchen 1n Rom, Spanıen un! Italien ekannt machte, verdient nach
weıl für derlei Bekanntmachung der BischofDe Clercq 289, 330 wen1g Vertrauen,

De Clercq scheint MIır reilich fraglich, obVvVon Rom zuständig BEWESCH sel1. CegCn
INa  - das Schreiben der Bischöte VO  3 Arles Sılvester Ge AS1IUS VeETLI-

wenden dart Alleın wichtig 1St hier, da{ß auch Gelasius nı  chts daran andert,
dafß die Überl Oss1ius für die Zeıt VO  ( 325/26 bis 342/43 verstumm

49 Vermerkt sel, da{fß für De Clercq 287 die Verhinderung des Ganges Onstan-
t1Ns auf das Kapitol 1n das Jahr 3726 gehört.

5() Mıt De Clercq 1St vermute dafß Athanasıus ol der Hıst. Arıan.)
registriert hätte, WEeNnNn Oss1ıus ar1anıscEea Intrıgen ZU Op gefallen ware.  yn

51 A0 199 23172 dafür, dafß Kleıin csehr eigenwillig interpretiert, se1 Jediglich
auf den zitierten Briet verwiesen.



15Lippold, Bischof Ossıus VO  - Cordova un Konstantın der Grofße

des Aus Spanıen Rom gekommenen Ägypters bei Zos Z mi1t Oss1ius

eht auf keinem gesicherten Grund Mı der Infragestellung der Identifizie-
MI1Lt Oss1ıus scheint mir allen Spekulatıio-rung des Agypters und des Hosıos
Hinwendung ZU Christentum beein-

NCI, inwiıeweıt Oss1ıus Konstantıns
lußte, der Boden e  S  E SchlieRlıch erweisen siıch auch noch weıtere

kte Oss1ıus und Konstantın alsQuellenaussagen direkte und indıre
VO „weifelhatftem Wert (vgl

Ist Oss1us fur die elit bis 3725 mithi NUuLr ıne Art Phantom? Ist

schließlich NUu.:  F ıne Erfindung, daß Oss1ıus Freun und Berater des Kaisers
Ansıcht nach festhalten: Ossıus,war”? An Folgendem kann Ma  a meıner

wurde 295 Bischof VO  3 Cor-boren 255 wahrscheinlich in Spanıen,
dova. Als solcher nahm mi1t Aınrtren Danschen Bischöfen dem

VO'  3 Elvıra teil. Vor 374 mu{fß7zwischen 796 und 311 datierenden Konzı1
Oss1us dann den Hof KonstantınU Gr gekommen se1n. Man dart
nehmen, da{fß der damals bereıits besonderes Vertrauen des Kaıi1sers genle-

hre 1ın der Umgebung des a1lisers aufge-Rende Bischof sich schon einıge Ja
halten hatte. Aufgrund einıger otızen be1 Augustin 1St möglich, da{fß
Oss1us schon 315/16 die Politik die Donatıisten eeinflußte. Auch dann

da{f Oss1ıus chon VOTF 2314 Einflufß eWann,ZWingt nıchts Z Annahme,
obwohl dies nıcht völlıg außerhalb des Möglichen lıegt. Auszuschließen 1St

ebenfalls nicht, daß die Missıon nach Alexandrıa 1m Jahre 3724 nıcht auf
nder beschränkt WAar und Oss1us ıneVerhandlungen mıit Arıus und Alexa
Antiochia (Antang 325) spielte. Amgewichtige Rolle beım Konzıil VO  3

Konzil Nıcaea nahm Ossius als eın Vertrauter des Kaıisers teil, doch
bestehen keine sicheren Indizıen dafür, da{fß Ossıus der eigentliche Inıtıator

ihn die Eın-des Konzils WAal, den Vorsitz VO: Konzıil führte und autf

fügung des homoous10s in das Bekenntnis V 0):  3 3725 7zurückzuführen 1St.


